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Einkommensbelastungsquote. Mit dieser Quote wird 
gezeigt, wie viel der Staat vom Einkommen der 
Bürger und Betriebe über Steuern und Sozialabgaben 
zunächst einbehält. Für das Jahr 2007 – so die 
jüngsten Berechnungen – sind es 53,01 Prozent. Das 
bedeutet, dass von jedem erwirtschafteten Euro 
durchschnittlich nach Steuern nur noch 47 Cent 
übrig bleiben. Demzufolge lässt sich der 13. Juli, 
11.40 Uhr, als exakter Zeitpunkt berechnen, bis zu 
dem die Steuer- und Abgabenzahler für den Staat 
arbeiten müssen.  
 
Mit der größten Steuererhöhung aller Zeiten hat die 
Große Koalition die Steuerbelastung weiter nach 
oben getrieben. Dazu gehören v.a. die Erhöhung der 
Mehrwert- und Versicherungsteuer, die Kürzung der 
Pendlerpauschale sowie des Sparer-Freibetrags.  

Und schon wieder … - auch in diesem Jahr hat sich 
der Steuerzahlertag nach hinten verschoben. Bis zum 
Ende dieser Woche müssen die Deutschen 
rechnerisch noch arbeiten, um Steuern und Abgaben 
bezahlen zu können. Am 12. Juli ist es geschafft! 
Nach dem „Steuerzahlertag“ verdienen die 
Deutschen endlich ihr eigenes Geld. Der Bund der 
Steuerzahler geht in seinen jüngsten Berechnungen 
sogar davon aus, dass erst in den Vormittagstunden 
des 13. Juli das Geld in die eigene Tasche fließt. 
Damit läge der Steuerzahlertag bezeichnenderweise 
auf Freitag, dem 13. Im Vorjahr war der Tag auf den 
5. Juli gefallen, weil rund 51 Cent pro Euro abgeführt 
worden seien. 
 
Berechnet wird der Steuerzahlertag auf Grundlage 
d e r  v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e n 

Donnerstag, der 12. / Freitag, der 13. 



Besonders Mehrwertsteuererhöhung schlägt zu Buche 
Verantwortlich für die drastische Belastung der Einkommen in diesem Jahr ist nach Ansicht des 
Steuerzahlerbundes v.a. die Erhöhung der Mehrwertsteuer zu Beginn 2007.  Diese war bereits im 
Bundestagswahlkampf 2005 eines der dominierenden Themen. Während die Union von einer 
Anhebung um zwei Prozentpunkte sprach, lehnte die SPD dies vehement ab. Am Ende standen drei 
Prozentpunkte. Thüringen Liberal erinnert an die Wahlversprechen: 

„Christoph Matschie, Vorsitzen-
der der SPD Thüringen, spricht 
sich klar gegen den CDU-Plan 
zur Erhöhung der Mehrwertsteu-
er aus. Matschie dazu: ‚Das 
CDU-Vorhaben verteuert jeden 
Einkauf, jede Autoreparatur, jede 
Handwerkerrechnung. ... Der 
Thüringer Durchschnittsverdie-
ner mit Familie zahlt am Ende 
drauf.’“ (Pressemitteilung SPD 
Thüringen vom 05.08.2005) 
______ 
„Die Erhöhung der Mehr-
wertsteuer auf mindestens 18% 
führt nicht nur zu einer deutli-
chen Mehrbelastung aller Bürger, 
sie wäre gerade in Ostdeutsch-
land aufgrund der schwächeren 
Einkommensentwicklung ein 
Konjunkturkiller.“ (Jens Har-
tung, Landesgeschäftsführer 
SPD Thüringen, Pressemittei-
lung SPD Thüringen vom 
21.07.2005) 
______ 
 „Eine Erhöhung der Mehr-
wertsteuer wäre in der gegenwär-
tigen konjunkturellen Situation 
Deutschlands Gift.“ (Dieter Alt-
haus, MDR-Aktuell, 26. Juni 
2005) 
______ 
 „Wenn man jetzt versucht, an 
einem einzigen Steuerrad zu dre-
hen, dann wird sich dadurch das 
Problem eher erhöhen, denn z.B. 
die Erhöhung der Mehrwertsteu-
er würde ja erheblich dem Kon-
sum ein Problem organisie-
ren.“ .....“Ich bleibe bei meiner 

Meinung: Die Konsumenten in 
Deutschland sind ohnehin verun-
sichert genug. Die Kaufzurück-
haltung steht auf der Tagesord-
nung und ich sage, unser Prob-
lem ist natürlich ein Einnahme-
problem, aber das kann man 
nicht nur dadurch lösen, in dem 
man bei der Einnahmeentwick-
lung staatlich einen neuen Weg 
organisiert, sondern wir müssen 
etwas für die Wachstumsschwä-
che Deutschlands tun.“ (Dieter 
Althaus, Deutschlandradio 
Kultur, 10. Mai 2005) 
______ 
„Einseitig die Mehrwertsteuer zu 
erhöhen wäre genau das Gegen-
teil von gut, nämlich misera-
bel.“ (Dieter Althaus, Deutsch-
landfunk, 26. Mai 2005) 
______ 
Althaus macht Front gegen die 
Debatte über eine Mehrwertsteu-
ererhöhung: „Deshalb macht es 
jetzt überhaupt keinen Sinn, ein-
zelne Bereiche herauszugreifen 
oder sogar über eine Erhöhung 
zu diskutieren.“ (Dieter Alt-
haus, Interview Südthüringer 
Zeitung, 4. Juni 2005) 
______ 
„Scharf kritisiert hat der Vorsit-
zende der SPD Thüringen, Chris-
toph Matschie, das Wahlpro-
gramm der Bundes-CDU und die 
angekündigte Erhöhung der 
Mehrwertsteuer. Menschen mit 
geringem Einkommen – Familien 
und Rentner – treffe eine Erhö-
hung der Mehrwertsteuer beson-
ders hart.“ (SPD Thüringen, 
P r e s s e m i t t e i l u n g  v o m  
11.07.2005) 
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Der SPD-Vorsitzende Franz Müntefering 
hat für seine Partei eine Erhöhung der 
Mehrwertsteuer in der gesamten kommen-
den Wahlperiode ausgeschlossen. Wer so 
etwas vorhat, handele gegen jede konjunktu-
relle Vernunft. (SPD-Pressemitteilung, 
19.08.2005) 

Stimmen aus Thüringen 
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Süddeutsche Zeitung: „Rauf mit der 
Mehrwertsteuer, zu Lasten der Kon-
junktur, und dann die neu eingeworbe-
nen Steuermilliarden gedanklich gleich 
mehrfach ausgeben, zur Senkung der 
Arbeitskosten, zum Stopfen von Haus-
haltslöchern, zur Förderung von Investi-
tionen. Das ist Harakiri à la CDU/
CSU.“ (24. Juni 2005)  
 
______ 
Kölnische Rundschau: „In der Phan-
tasie von Unionspolitikern ist jeder 
durch die Mehrwertsteuer einzuneh-
mende Euro schon viermal ausgegeben: 
Die „Gesundheitsprämie“ soll nun wirk-
lich keinem mehr weh tun, die Arbeits-
losenbeiträge sollen sinken, eine Steuer-
reform will bezahlt sein, und die Län-
derfinanzminister hoffen auch,  
(3. Juli 2005)  
 
 
______ 
Hamburger Abendblatt: „Eine […] 
erhöhte Mehrwertsteuer wird mit großer 
Wahrscheinlichkeit zunächst die Bin-
nenkonjunktur dämpfen. Denn die Prei-
se steigen, und die Menschen werden 
noch zurückhaltender bei Neuanscha f-
fungen sein, als sie es ohnehin schon 
sind. Deshalb haben nicht nur Wirt-
schaftswissenschaftler Zweifel, ob dies 
das richtige Signal für den Aufbruch aus 
dem Konjunkturtal ist.“  
(25. Juni 2005)  
 
______ 
Deutsche Handwerkszeitung: „Man 
sagt zwar, daß die Hoffnung zuletzt 
sterbe. Kommt die Mehrwertsteuererhö-
hung aber ohne gleichzeitige wirksame 
und entlastende Strukturreform an den 
genannten Stellen, dann stirbt die Hoff-
nung auf einen Aufschwung nach der 
Wahl zuerst.“  
(8. Juni 2005)  
 

Prof. Dr. Wolfgang Wiegard, Mit-
glied des Sachverständigenrats: „
Eine Mehrwertsteuererhöhung zur 
Haushaltskonsolidierung ist ökonomisch 
nicht der richtige Ansatz.“  (18. Januar 
2006)  
 
______ 
H a n n s -Eberhard 
Schleyer, General-
sekretär des Zent-
ralverbands des 
Deutschen Hand-
werks: „Das hartnä-
ckige Festhalten an 
diesem Plan macht 
ihn nicht besser. Wir 
haben von Anfang an 
schwerwiegende Be-
denken gegen eine 
Erhöhung der Mehr-
wertsteuer vorge-
bracht. Sie führt zu 
mehr Schwarzarbeit 
und zu weniger Kauf-
kraft. Das wird der 
Mittelstand bitter spü-
ren." (20. Februar 
2006)  
 
______ 
Prof. Hans-Werner Sinn, Chef des 
Ifo-Institus: „Der Staat soll lieber bei 
sich selber sparen, statt den Bürgern das 
Geld aus der Tasche zu ziehen.“ (4. No-
vember 2005)  
 
______ 
Otto Kentzler, Präsident des Zentral-
verbandes des Deutschen Hand-
werks: „Die Absenkung der Lohnzu-
satzkosten muß durch Einsparungen 
und Reformen geschehen. Geldspritzen 
aus der rechten in die linke Tasche erset-
zen keine Reformen. Zumal von der 
Mehrwertsteuererhöhung noch nicht 
einmal ein Drittel dafür eingesetzt wird."  
(2. März 2006)  

Stimmen aus der Presse  Stimmen aus Wissenschaft und Wirtschaft 
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Ablehnung, Gegenwehr, Diffamierung, Aggressivi-
tät - der Wahlkampf der SPD gegen die Mehr-
wertsteuererhöhung ließ nichts an Härte vermissen. 
Sie kämpfte gegen die von der Union vorgeschlage-
nen zwei Prozentpunkte Mehrwertsteuererhöhung, 
die komplett in die Senkung der Lohnzusatzkosten 
investiert werden sollten. Kurz nach der Wahl bra-
chen beide Parteien ihre Wahlversprechen, planten 
die Mehrwertsteuererhöhung mit drei Prozentpunk-
ten, die zum großen Teil der Sanierung der maro-
den öffentlichen Haushalte dienen soll. Am 19. Mai 
2006 brachte der Erfurter 
SPD-Abgeordnete Carsten 
Schneider die Mehrwertsteu-
ererhöhung für die Große 
Koalition in den Bundestag 

ein, CDU/CSU und SPD winkten die Erhöhung 
durch. Am kommenden Freitag wird der Bundesrat 
das Gesetz behandeln. 
 
Die FDP hält die Erhöhung der Mehrwertsteuer für 
einen Fehler. Die Binnenkonjunktur wird abge-
würgt, die Verteuerung der Dienstleistungen treibt 
die Schwarzarbeit in die Höhe. Das kostet Arbeits-
plätze. Zudem leiden vor allem Geringverdiener, die 
einen großen Teil ihres Einkommens in den priva-
ten Konsum investieren müssen.. 

Steckbrief 
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